
«».-

! J

(Pierter.
—-

-

E ExpedxiitiontKommandantenstraßeI.

Organ Nr Jedermann ans dem Volke

JahrgaUgJ

»
. der Tage na

weint ta lich- mit Ausnapmf »
ch den

««»-«——«VM»»?,«is S» e Ps» viere-liebreich: 22
-

Jnlandez 25 Sgk

Sonn- und Festtagen Preis wöchentlich:1 Sgr. 9 Pf., mit Botenlohn 2 Sgr., monatlich: 7 Sgks S Pf-

SSV« S Pf» mit Botenlohn 25 Sgr. 6 Pf. — Der AbonnemcntsiPreis ist bei allen Postanstalkm US

-; des Anstandes28 Sgr. 6 Pf. —- Jiiserate die gespaltene Petitzeile 2 Sgr.

IF —-

Dest ossene Krieg und der wahrscheinliche
-

; Erfolg. «-·«
,

«

;

Wir"könnm einen Vorgang nicht ganz mit Still-

schwei« übergehen-·der In der Geschichte der «Reaktion,
in des ver Isbmi mmdestms Mtsxfssant Wir meinen

.den z sit-: en ausgesprochenen Krieg zwischenM Kreuz-
zeititiisncder Regierung
,,»,;,«--««Daß,»junsdieser Krieg nicht überrascht,werden uns-
die Leser gerne glauben. Seit Jahr und Tag haben wir
es uns zur Aufgabe gemacht, die Stellung dieser zwei Var-,
teien zu einander von Zeit zu Zeit zu beleuchten,und trotz
der zudringlichstenHeuchelei und-Schmeicheleigegen «,,un-
fern Novemzbertnann, unsern doppelten Noveinbermann,«

»

wie die Kreuzzeitung sich stets ausdrückte, haben Ewir den-

noch stets unter die Magre geschautund von der innern

Zwietracht, die VOU Anfang Mk bis jetzt unausgesetzt ge-
herrscht hat, unsern Lesern Berith erstattet.— Aber weit
er uns eben nicht überrascht,weil»wir unausgesetztaus die-

sen nahen Krieg hingewiesendarum-h»abe»nwirgetzh wo

er ausgebrochen ist, Die Pflicht, ein Wort usberdieQuelle

TiefesKrieges, über seinseBckjdeutung
UND ismen Wahr-

vciUnliclen Verlau aus«-u pkc M-
»

« , .

TrotzQuelle dfiesedeiiegesist ZuchtDIE Messe SM-
Jxksngangelegenheihwie die KreuzzeltungglaUkJenmachen

Die se- oder sonst eine Tagesfrage nelle»st9r,ZFlt-Indem
reaktsuslleist"so«alt, wie»das ehemaligeBundnuz aller
lich MaskenParteien und sie liegt tiefer als tuan gewohn-

— inmi- denn sie entspringtssdeinFehler eines Systems-
DM iälmntlicher

» · .

-

D
.

eaktio — I-. - » nacheinan ei

gemachthaben. « nöireParteienun Linde

« VUxNovember I« .

- —

"

. k« Ia
ist dieserFehler von jegzcrssmthsasusAdmhsenghkeDdeå
UWEWUthFWklyiedeiholimwdrthtstougåtleickksggklgerfolgsich
Silespr;«sz"««·"elchVhemuWestöllthat und der Fehlerimmer
offen gknug Culn »

orscheln kam« Der l
. ,

M-
.. d die Mißachtiin""d« eh er M das G-

trauen UN
«

. St le.jeP-99Malzwischen der Re-
gierung und der Partei, dze mit ihr Händ- in Hand gingK s

.
j .

.

-

-

,

obwaltete.
"

· » , ..k . . .

Als die konstitutionelleqäbarteisich«gleich MichM so-
genannten Rettung VOSStaates MS M Die RegierungJU-

--Bek1in, Dienstag,den 20.. Juli.
l

1852.

schloß, heuchelte sie Vertrauen und Hoffnung Jetzt isi es.
«

kein Geheimniß mehr, daß die gesammte konstitutionelle
Partei rein politisch klug zu handeln glaubte und sich ein-
bildete, daß die« Staatsrettung im November nur gemacht
worden ist, «mn ihr System zum Siege zu bringen. —-

Zwar wußten und hörten und sahen sie Vieles, das ihnen
diesen Wahn hättebenehinenmüssen;aber sie dachten bei
sich, wenn erst die Regierung die Demokratie niedergewor-

.er haben wird, dann wird es Zeit genug sein, ihr selbst
den Untergang zu bereiten«und Personen aus dem Regi-
ment zu entfernen, die keine Garantie für ein wirklich kon-

stitutionelles Regiment bieten..———Die konstitutionelle Partei

betrachtete daher die Regierung wie eine Art Handlanger
für ihre Zwecke, dem siespätew wenn er unbequem wird,
ohne Weitereäj würde den Laufpas geben« Es herrschte
daher nur ein erheucheltes Vertrauen zwischenRegierung
und konstitutionellerPartei, und es kann nicht Wunder
Usthlem Daß Vke RZSMUUSDieserPartei mit dem eigenen
Maße zugemessen, ite ais Handlangck für ihre Zwecke
benutzt hat- UNV sie abthat als sie nnbequem wurde.

., »EsW Dies kaum geschehen,so drängte sich die libe-

UZHVUfeWaTTVePartei an die Regierung heran; aber auch
nicht mit reiyikm Vorsatz und besserm Hinterhalt, im Hex-
Fm

— Man sehe sich nur diese Partei und ihre Organe
an, nnd man wird Gelegenheit haben, diesen Fehler bis»
zum kompletten Aberwitzeausgebildet zu sehen. —- Man
könnte sämmtliche.Leitartikelder Spenerschen Zeitung von
drei Jahren her einige Sätze zusammenfqnen,die also
lqutem »Wir wollen nicht opponiren gegen die Regierung,
me»Ämsnicht auf kechtem Wege erscheint; denn durch Op-
polMOU schwächenwirunsere staatlichenZustände,gefährden
Wir Unsere Verfassung,vernichten wir unsere Kammern.
Wir Wollen Vielmehrwarten, bis daß unsere Stellung erst
gesichert- bis Die Kammern eine Macht geworden,«bis die

Verfassung Unekspschüttetlkchfest ist; dann erst wollen wir

austreten und unsere Macht verwenden, um die Interessen des
Landes Nach Unferm Willen zu lenken. Um aber so stark-zu
werden ist es nöthig- daß wir durch vollständigeHingegung
die Regierung alsszulöhnensuchen mit dem neuen Staats-
sdstem, VAMEIPTVD«sieuns ruhig wachsen und gedeihen
lassen-bis wir ihr über den Kopf gewachsensein werden«-z
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-

l

Dieses »fort-und fort—wiederholte geisiesarme GefafeI-"
es ist im Grundegenommennichts anderes als das, was

schondie konstitutionellePrkbimit viel geistreichern Phkcsp
-1.en alsv»Staatektugheit-aågegebenhan«-« Eos entspringt
aus derselben Quelle, an der eine ittrtei einen Halt
zll«sindenglaubt, indem sie ihr Schiffchen. einstweilen an

dem«Dampferder Regierung festbinoet und sich einredet,
daß sie an Ort und Stelle schon zeigen wird, was sie für
Zähne habe. «-—— Auch diese Partei wollte die Regierung-,
zum Handlauger machen und sich von ihr möglichststark
befestigenlassen, um später die Volksinteressenzu vertreten-
— Es geschah auch dieser Partei nur, was ihr gebührt.
Sie wurde selber zum Handlangerdienst in der Politik be-

nutzt; mit ihrer Hilfe hielt man die einfache Tagesordnung
aufrecht gegen alle unerwünfchtenAngriffeder Konstitu-
tionellenz mit ihrer Zustimmung gingen alle Disziplinar-
gesetzedurch« die diese Partei gehörig in Fesseln legt und

auch sie hat Schritt vor Schritt kennen gelernt, daß eine

politische Partei an Macht nichts gewinnt, wenn sie nicht
aus dem Volke heraus, sondern von der Regierung eine

sogenannte Stärkung erwartet. -

.

,

Es ist«ganz derselbe Fehler Ides unredlichsten Bünd-

»nissesmit einer Regierung, in»welchem die Kreuzzeitung
vom Augenblick an verfiel, wo sie einsah, daß die andern

Parteien an diesem Fehler scheiterteu.———.Auchdie Kreuz-
zeitungspartei war voll Mißtrauen gegen die Regierung
und machte diesem Mißtrauen in einzelnen Fällen auch
«Luft;» aber sie ibenahm sich dann schnell so

«

unterthäuig
schmeichlerischgegen die »obrigkeitlicheGewalt,« sie jubelte
so gewaltig über jeden Schritt , den sie vorwärts machte,
daß es wirklich den cZinscheinsgerzoanuxnls ob ihr System
ihr Früchte tragen wird.

»

» .

«-
.

·

Der Fchkcxist derselbe Auch sie betrachtetedie Re-

gierung als Handlanger fiir ihrs ZweckesVerzEstlgktfthc
kein anderersein als der bisherige; auch diese PLMEhat
nur bisher die« Vüreaukraiie fester als je hesOstiBFUND

wird mit ihrem Einfluß und all’ ihrer Nebelet und

Schwärmerei,der Büreaukratie nun und nimmermehr über
den Kopf hinaus wachsen. Jm Gegentheil in dem Dirnen-

meer der Büreaukratie werden ihre besten Kräfte unter-

gehen; und wir müßten uns sehr irren, wenn die Kreuz-
,..zeitungsparteinicht bereits im Stillen den gefeierten Kleist-
Retzow und Bismark-Schönhausenzu den halb Verlorenen
vzählte.

’-—

Jnsofern nundie Quelle des jetzigenKrieges und

der Hergang im Ganzen der alte ist, so möchtenvielleicht
kMancheglauben, daß dies Alles ohne Bedeutung sei und

daß der Erfolg eben

ist eine Täuschung.
"

»

Es liegt eine besondere Bedeutung in diesem offenen
Kriege darin, daß die Kreuzzeitungspartei in der That die

letzte ist, welchedas Ministerium-zu beseitigen trachtete. Als

alle andern Parteien so weit waren, wie jetzt die Kreuz-
zeitungspartei, stand schon immer eine Partei hinter ihnen
und streckte dem Ministerium die Arme entgegen. Das

.-Ministeriummußte so auf dem Weg der Reaktion vorwärts
,

sehens«Jetzt ist es anders. .Will die Regierung mit it-
sensoeiner Partei im Lande ein Bündniß schließen,so»lst

Flsmmereine .Umkehrvon dem betretenen Weg nnd ZEUZ

nicht«läskehpIst nicht ohne Bedeutung, wenn wir LIMin
welchesunnnwsind, in jene Verzückungzu benahm-»

m

— zwekklhaft die gutgesinnten Organe dlefesogenannte

falls »der alte sein werde. Allein das

»
v

Rückkehrmit Jubelverkünden werden.«—
«

Obwir überhauptschon auf jenem Punkte der »Rück-
kehr«angelangt sind, wird sich in nächsterZukunft heraus-
stellenxUns scheint die Bedeutung des Kampfes deshalb
eine geringere, weil derselbe zu frühund zu iibereilt her-
eingebrochen ist. »Manches kleine Opfer wird und muß
fallen; daß aber diesem Kampfe Feld wirklicher, sondern
nur· ein Scheinfriede folgen kann-, das glauben wir mit

Bestimmtheitbehaupten zu Mariens «»
«

-

J

«
Nachdem vorstehender Artikel beendigtwar, erhielten

wir eine Nummer der ,,Neuen Pch Tschm Leitung«
Vom heutigen Tage, an deren Spitze sich»Sitte Erklärung-
besindet,»die in uns ein wohlihuendes GCfUhIDer Heiterkeit
erregt hat. Die so todesmuthige Kreuzsztunghat den

Schrittvom Erhabenen bis zum Lächerllchmschnell zu-
ruckgelegtz»sie, die so«,,rücksichtslosFarbe halten« wollte,
hat»esüber sich gewinnen können;schon Michdrei Tagen
Buße zu thun und sich jedes ,,cigenm«Urthekls zu be-

geben-.·Jhre·Erklärung ist nichts«alseinVEkMMNkßder

vollstandigstenNiederlage—und,mag sie in ihrem unteren«
The-le nochso viele Provinzial-Abonnenten-Aufschneidereien
abdrucken;zwischen den Zeilen-ist das .,pat’el’PSCCEM« mit

unverlöschlicherSchrift zu lesen. Die Erklärung —- eine

harte Nuß, die den bekannten Giftzähnemwohlschwer an-

gekommen fein mag
—- lautet:

»Nachdem wir die Ueberzeugung gewonnen, doß winden
Zweck, welchen wir bei der Sistirung unserer Zeitung im Auge
gehabt,vollkommenerreicht (???) und nachdem wir auf glaubwür-
dtge Weise in Erfahrung gebracht, daß die iukrimirtrn Stellen i- «

sererZeitung-.um die. ers »sichallein handelt, dicjeui ak.
sie auf die Rekonstruirung des Zolloereinabeseehmk TM kein
Grund vor, das»Erscheinen unserer-Zeitung kängeV zu suspen-
dtreu, utir»daßwir· uns naturltch tm Gehvtfnm gegen die
Gesetzez Jedoch bei unbedingter Jnnehaltung des jetzt ringenm-
meuen offenausgesprochenenStandpunktes vorlausig aller »soes
nett Räsonnements tiber die freilichsehr wichtige Und folgenrekachs
Zollvetcsinssacheenthalten. Die Reduktion der »New: PreingZtg

«

————————- -

Berlin, den 19k ch ,
.

H- Der »N. O. Ztg.« wird von
. neben, daß Herr

v. Manteuffel,um die Macht Per»eruzdzgmngsikartkizu brechen,
dem König selbst eine stklchnfl « e absiehrlicheThätigieit
dieser Konnt-- überreicht««habe

Oe«

·

ll der ,
-

«,v
( t .

— Nach Dem »Fr·.«)· sp
( » eUKlflltigenreine

zweite mehr folgen. Wie man bott- haben sich dze in Kissingm
versammelt gewesenenNågizlzterdxbeåzdjh»PIIUkk,um welchen es sich-
daselbst handelte-.die Ast und w

ewuPdetenan Preußen näm-
’

lich, vollkomtuknSek;fgrmellI Uer dieseAntwort dort sowohl
endgültigUmger aDieAz l

fur dkflkmgeder verbündeten Staa-
ten angenommlengsarmstädt

l work entspricht, wie Xverlautet, prinzi-
gkill SCUZDVII-nwart

Fr Programms— Die Herren Zollkon-
ercnzler UJEMWes J lkhtmltchmorgen mit der Berathung des

SeptembsjåsdsglIIUElsdesein und alsdann 'F erien machen.
« H.,;, gkei ,

echmlchctfts-Berichtder vereinigten Kranken-,
III-V«««,.««li’«.

le«Und Sterbekasseu der Buchdrucker Verlins

-«U.V
das

HaMr Vom I« Januar bis Ende Juni 1852, theilen
wir ImchtehettdeNotizenmit. Die Einnahmen wurden gebildet
»Ur-EhWen Ktlsienbestanbam 1. Januar.-1852»von 307 Thtua
»3»OSI,»dJMhBeiträgederyPrinzipaledurch- die Gehülfen-Und

Psaschmmlteuer706 Thie. 9 Sgr., durch die statutenmäßigenBei-

CIFISFvon den Kassen-Mitgliedern2270 Thlr. 1 Sgr., zusammen
YZYZThlki 13 Sgr. Die Ausgaben zersielenin folgendePosten:
FinKrankengeldempfingen 76 Kranke für 373z Wochetk(8 Wochen«

e 2 Thie» ganz Wochen a -3-Thtk.) sing Ther. 19 Sgr., an
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; wurde an 192 Reisende»gezahlt 194 T lr. Be oldun

JTITFenbotemfür Schreibmatereauenund Ankakifsongzexjinå
Stadtobligationen 195 Thlr. 10 SgV-- zusammen2968 Th1k«
15 Sgr. Nach dem Rechnungsschlußbetrogen die Einnahmen

"

3283 Thlr.«13 Sgr., die Ausgaben dagegen 2968 Tgl « 15 Sgk«
Es bleibt mithin ein KassenbeaandVoll-ZU Thlrn. 28 Sgr.

-—« Es wurde bereits gemeldet,daß man an eine Ausdehnung
des k. Leihamts in hiesiger«Sadeka ,

le man jetzt hört,
soll im ehemaligenKisnigstådtlschUiDhMlUleine 4.Abthei1ungdes
Leihamts errichtetwerden. »

-
«

»"iGestern fand bei einem

zweiten Male eine Haussuchutlgstati-

Schtisihengesucht,aber MchtS gesundem
»

»Hu itme »W« »aufAndeutungeiner auswärtigen
Machtwegen der ihm zugfschmbenmihandfleolltischenArtikel der

KrellzzeitunggrastkOestmchschoFIlgewmmedoch wurde auch
dieseMaßregelzutUckllermYexkkla »inNachwktsgeliefert worden,
daß er der Verfasser IMFV X « nicht sel- »Esist zu bemerken,
daßHr«.Hühner PVLka limher gekommeUJst «

——— Gegm M IrVTkUgJTnersspllTuchM Berlin eingeschrit-
ten werden. Der»Red«j1;e,11:l,ket»N— Pli »Z-«ist Vizeengel der

Seika deren »Dele Ul) ich Vom Oberkirchenrathals ,,revo-
lutionnärJe hyzetchncfwurdkt

« ,
L

...« In der »Dida,H-ial1a«wird der Vorschlaggemacht, die

ianosfortes«ztl besteuekps Es habt daselbst:- Somm« sich in

Berlin wemgrr als zwanzigtausendPiauofortes befinden? Sollte

man in ganz Deutschlandwelntgergte eine Million zahlen-e Erhe-
ben wir MIU VZMJFVEMIähklich .r. Steuer, so haben wir ein

Viertheil der biehertgeaEinnahmebwssolloekeioa mehr arg Kasse,
Tabak oder Zucker demselben bisher eingebrachthaben. Bei einem

solchen starken Steuerertrage könnten andere drückende Abgabeu
aufgehoben oder verringert werden, und auch die Zahl der Piano-
sfortcs würde sichetwas minderm also —- zwei großeWohlthaten
von einer Steuer!

s Das diesjährigeSatxgerfest
findet am 1. August statt.

Frankfurt u-. ist gelungen, die bei dem Morde
des Oberamtmauns Baath aus dem Votwerk Werber beson-
ders betheiligteu Personen den SchiiferknechtPiethe ans Schön-
fließund den SchäferluechtRöhl festzustellbn. Piethe ist ein be-

sonders gefährlicherMensch, welcherschon seit Jahr und Tagen we-

gen eincs andern Mordes steclbueftichverfolgt wird. Piethe wurde

am 15. in der Gegend von Schönfließ ergriffen und am 16: in
s

Cüstriu eitfgelieferuZur Entdeckungder Thäter war der Polizei-

rath Stich-r aus Berlin nach dem Orte der That abgesandt
worden. —-

»

Ostrvwo. Die HOUIIUUA-

igen Schuhmacher-gesellenzum

in Neustadt -« Eberswalde

daßuns die Choleraverschonen
—

III-Habist reioaznicht in alsbaleagsajlåsgesjnngkåtstsxsHij
uigxnnkstFrehm HEXEpjltofzichvon etwa 25 Erkran-
k » gerauri a t- E- -

-
» .

-·

,

sutkskrfagmsnuo7 bis 9 mit dem Tode herausstellt-wlsddursåes
hör-mdeschSaugehetr.Jn Kalisch schwanktes dochInst »Im Ul-

K.. euchgund scheint die Hitze sie sehr zu begunsttgen.
o . » ,

.
-

werden eitdlicha

e Verhandlungerasin dem BeclelsschmProzeilm

Pfalz, Die
— Juli beginnen. .

I

·

—

«

« «

spredigtenhaben U- a— au
u Matkammer gehaltenen«Mlsllolj,

«

dort- Welcherdi;hPdeszucht»-«gstragen,daßem junger MelushTZIM
Verfallm lfst.

g en Diters besuchte,in relcgtbsenWabmlmn
Kas el. Der «ka

—
·

«

· ,

—

«

stille Rcde geha1l211,9"iiiriio1:1stcrat—M Eröffnungdes »Landiags
schwer bedrohten Grundlagen NEWTONderWiederherstellungdel-«

Eidesformelbat die Regierungsng Oparchte sprach.— Aus der
« "

« Bestehens '

- V n
«

siveglassmmUileUs
G

»

—
— g auf dte » erfassug

München. », uldo«Görres, S »

tramontanen Partechauptea ist»am 14«,HEXE-desberuhmtenUl-
«

l l« P rt’
'

B
· Im 48. Lebensjahre

gestorben. Die katso Ifche a »etm aieru Md DMF l d ,

Iim Mihm eine namhafte»Stutze.
v

- schaa ver-
Badeu. Der Erzbischofvon Freiburg hat sich

s«

- - ·

n Hirtenbriesedie Geistri on vsksmlaßt
gesehen,m emem neue

.

, welchefür den

-
,

-Es wurde nach politischen .

O

«yalitätseiferzur Schau zu tragen, so muß man doch

«

schweigende

verstorbenenGroßherzogein Trauetamthieltetywegen Unsicher-
sams zu gekstlichenUebungenins Klerekalseminarzu St. Peter zu
berufen; denxentgen Pttestem »aber-Welche den von ihm angeord-
neten Trauergottesdienst gänzllchUMMTIssenhaben, wird eine schrift-
liche Erklärung abverlangt, M der siegeloben, nie und nimmer den

lau-mischenGehorsam ihremObsthlrkinzu Vstsagem Allen De-

nen, die sich in ihrem Gewissen»beWUbTlmd, daß die Unterlassung
des angeordneten Trauergottesdtensteseme Folge des ungehokfama
oder ungeziemenderMenschenfurchtwar- WOVDM»zugleichverpflich-
tet, daß sie nach Maßgabe ihrsr Schuld zur Suhnuug ihres Feh-

— lers irgend ein gutes Wett, etwa zu Gunsten drr barmherzigen
Schwesternoder des«Bouifaziusvereinou. dgl- lelwa auchdes ka-

tholisch-konservativenPreßvereins?)verrichten.
—-

»DteMassregel
des Erzbischofs wird neue Verwirrung stiften, seme gKtrcheaber

schwerlicheinen Gewinn davon haben. .

v »

«-

«

Wien, 18. Juli. Die heutige ,,Wiener Zeitung-«meldet,
daß in diesem Monate neuerdings eine Million Staatspapiergeld
verbrannt werden wird. Der vertilgte Gesammtbetrag wird sich
sodann auf 30 Millionen erheben. (Tel. Dep.)

»
Wien. Reise des Kaisers in Ungarn. Wenn man un-

’sernZeitungen glauben kann, dann sind die Ungarn wahrhaft uber
ihren Kaiser außer sich vor Freude. Er wird Schritt vor Schritt
von ihrem Jubel begleitet- und sogar m der Nacht sieht man ihn,
so wird geschrieben, arbeiten, uud zwaran den Berücksichtiguugen
und

GesuchenMieihm aus Wien nachgesendetwerden. Wir nu-
seres Theils h eu freilich wenig Nrtgung zu einer solchenUeber-

schwenglichkeitund eben so weuig Anlaß," indeß sind dochmanche
Nachrichten dazu geeignet, selbst den Widerwilligsten davon zu über-
zkugenz daß an Fr. Josephs Thron wenigstens nicht das unerbitt--
ltche Gesetz der uuoersöhnlichen,bis ins vierte Glied sitafenden
Rache hrrrschd Hier-hergehörendie Beguadigungder in Hamburg

wegen Verleitung östreichischerSoldaten zur Desertiou zu mehr-
»

monatlichenGefängnißverurtheilten Bürger Fischer und Seubert,
und andere zu Komom uud Gran erfolgte ,,Gnadenakte,«ja man

willauch schon, was wir jedoch kaum glauben, an Russak’sBe-

freiung denken. —- Daß ,·es aber mit dem ossiziellenJubel nicht so
ganz- scine Richtigkeit, mag folgendes beweisen. Währendman in

den Beamtenkreisenbehauptet; daß, wo fsich der Kaiser UUV blicken

ließ,»derniedere Adel undBaucr jedwedeBezahlung für geleistete
Borspanne und; verschiedeneandere Dienste abgelehnt habe, melden
Privatbriefexsgsfrsudedas Gegenthe1l.Man hat das angebotene Geld
nicht nur nicht z11ruckgetvieseu,sondern bedeutend darüber gemurrt,
daß die Zahlungen den Erwartungen nicht entsprochenhaben. Die
Yehördexthatkm Befehletlassea- daß die Empfangsfeiextichkeiten
uberallEntdxsßtmStils stattfinden-, nebenbei natürlich auch dm
Schein freiwilliger tragen sollen. Da es nun östrcichischenBeam-
ten nicht seltenbegeguet,sich in Betreff der Rechuungen,»Kosten
u. s. w. bedeutend zu irren, so darf es auch diesmal nicht ver-

wundern, daß man die Arrangements wohlfeiler haben wollte, als
den Kontribuireudeu lieb war. Die alteusKonservativen sind siebe-
riger und verdrossenerals jemals Und haben in der That auch den
niederen, sonst ziemlich sorglosen, Imgarischen Adelvsoangesteckt,
daß sich derselbe im Ganzen überraschendlauwarm zeigt-. So szhk
sichs auch Viele derselben angelegen sein ließen, östreichischenLo-

dcr Wa r-

heit die Ehre geben, daß diese Fälle durchaus nicht die Regel
bildeten.

«

’

Wollteman« den Regierungsorganen glauben, so hätte ganz
Ungarn m eigeneeinzigen großen,überall gleichmäßigbrennenden
Flammenmeerd des Enthusiasmus geschwommen, und doch ist es
eine unbestreitbareThatsache, daß der Kaiser z. B. in Stuhl-
weißeuburgrmt auffallender Kälte empfangen wurde. Allerdings
will man diese Thatsache dadurch erklären,daß ein brennender

-

Hals-choosedie Aufmerksamkeitdes· Volkes vousdem skaisertichajk
Zuge abgelenkthabe: aber dieseErklärungist denn doch zu albern;
als daß sie Beachtung verdiente Der Kaiser selbst-schiendie still-

-

Demonstratton sehr wohl gefühltzu haben. Auf die

herkömmlichenVersicherungender Treue und Ergebenheiterwiederte
er trocken, er gebe sichMUhe-die VergangenhelkzuVergessen,und

er erwarte, die Bürger würden sichbessern! Bekanntlichhatten

,
I



»
Bärte auf dem Altare des-Dienstreglements zu opfern.

sund warum ?

dickele Währendder Revolution die östreichischenTruppen zwei-
"

mal angegriffen und denselben erheblichenSchaden zugefügt.
—- —

Der Kaiser soll bei seiner Rückkehrnach Pesth gegen einen hohen
Beamtengeäußerthaben, daß er das Volk im Ganzen besserge-
sinnt gefunden habe, als von ihm gehosft worden sei. Dies mag
sich so verhalten; verschwiegendarf aber nicht werden, daß mantzr
UUSarn allgemein erwartet, nicht nur die Nationalität werde auf-
recht erhalten, sondern auch die alte Verfassung wieder hergestellt
werden. Da dies letztere wahrscheinlichnicht stattfinden wird, sp

kann man einen Schluß auf die Dauer des Enthusiasmus machen.
- Anfangs erregte das Gerücht allgemeine Vestürzungs,die lung"ari-

LscheBeamten würden nur dann vor den Kaiser gelassen werden,
wenn sie sich den Bart abnähmen. Da sich nun aber der Un-

gar ohne Bart grade so vorkommt, wie ein gerupfter Vogel, »so
wandte man sich an den Erzherzog Statthalter, welcher ihnen denn
die tröstlicheVersicherung gab, sie würden nicht nöthig haben, ihre

Wie sehr
es übrigens die Militärbehördendarauf anlegen. unter den Ungarn
Widerwillen gegen das iöstreichischeRegiment zu erregen, ergiebt
sich unter Anderem auch daraus, daß sie erst kürzlichdie Frau
eines Arztes»Balogh, welche wegen ihrer Mildthätigkeitverehrt
wird, deshalb verhafteten, weil sie im Verdacht stand, einem ehe-
maligen, noch diensijährigenHonved heimlicheHerberge gegeben
zu haben. —- Die Räubereien lassen in Ungarn nochkeineswegs
nacht Neulich wollten Räuber sich nicht nur an einem kaiserlichen
Adjutanten, welcher ihnen glücklichdurch die Schnelligkeitseines
Pferbes entrann, vergreifen,«Sie machten auch einen Versuch auf
einen Wagen,welcher das Silbergeschirr,desKaisers enthielt. Ver-

gleicht man nun hiermit die Schilderungen von den Triumphzügen
Franz Joseph’s, so ersieht man deutlich genug, daß in Ungarn

nichckk
Alles so steht, wie es die ösireichischeHofpartei wünschen

mö te.
i - i

« Paris,16:Juli. Der »Moniteur« enthälteine Note, worin
der Nachricht widersprochen wird, daß, zwei oder ,drei»-Generale,»
Welche bOTUIStaatsstreichs eine Rolle spielten, den Marschallsstab
erhalten wurdensp Das osfizielleBlatt meint, daß Dienste, welche
im Straßenkampfgegen«Mttbztrgergeleistetwerden, nicht mit den
Diensten gegen einen auswärtigenFeind verglichenwerden können-;
und nur für letzterekönne die Marschallswurdeertheiltwerden.—»
Vorgestern fand die Versammlung der repnblikamschenFuhrerbei
Havin (vom Siecle) statt. Man ist dort überein gekommen,«die

Republttaner aufzufordern, sich bei den Departemental-, Bezirks-
und Gemeinderathswahlen zu betheiligen, den Gewählten es aber

freizustellen, ob sie die auf-sie gefallene Wahl annehmen wollen

,oder nicht. — Der ,,Const.«enthält zwei Schreiben von dem Bür-

germeistervon Ham und-dem dort in Haft befindlichenMohammed
ben Abdallah, genanntBu-Maza. Ersterer theiltmih Bu-Maza

habe ihn zuvor benachrichtigt.daß er sich auf einige Tage nach
Compiegne und Pierrefonds begeben werde. Lenterer bestätigtdies
und meint, daß das Gerücht von seiner Flucht durch den über-

großen Diensteifer eines Spious entstanden sei. Bu-Maza
sagt in seinem Schreiben: »Ganz- Frankreichwar auf den Beinen

Wegen einer einfachen Spazierfahrt, die ich mit

Erlaubniß nach Compiegne und dem dortigenWald gemachthabe.«
—- Der abgesetzteProf. Michelet lebt sehr zuriickgezogenin Nanies,
wo er an der Fortsetzungseiner Geschichteder französischenRevo-
lution arbeitet."--— Es soll die Absichtsein. die 1830 abgeschafften
Staatsminister wieder herzustellen. Damals bezog jeder Minister,
und wenn er diesen Posten auch nur wenige Tage bekleidet hatte-

«

»ein«fortdauerndesGehaltvon 20,000 Franken und eine einmalige
s« Summevon 12,000 Fr. als Entschädigungfür den Ausng aus

jbem MinisterhoteL
jrakterzuges aus dem Leben des alten Republikaners Davont de

MEure er«chähneit,der beweist, wie uneigennützigdieser Mann ist«

Bei dieser Gelegenheit wollen wir eine-s Cha-

Nach der«Julires«olution·wurdeer Minister, blieb aber nicht lange
km,Kabinettr. Bei seinem Rücktrittbrachteihm der betreffende

Hexbe’1—2'009Franken- Um ihn fürAseine Auszugskosten zu ent-

wacklgsm’DUTFVUTWar sehr erstaunt und fragte den Beamten-
— qui M»

"

Desselbeerklärte Dupont, was er wolle,«und

«

«

se .«V»«estlin,
»

X
s

» CI von Theodor Haben-mit

bat ihn um Quittung über die »12,000Franken. Dupontsqthdem Beamten: »WennSie mir mit aller Gewalt meine Auszugg-
kostenvergütenwollen, so geben Sie mir 30 Sous (12 SarJ
denn so Viel hat mich der Transport meines Koffeks
gekostet.«Ob ein Minister LOUIA«Napoleonswohl dieselbeAnt-
wort geben,wird?s? ,

. .- -

Marias 17. Juli. Der Präsidentist nach dem Etsaß ab-
gereist. Das Festprogramm tst das bei solchen Gelegenheiten
gewöhnliche-.Triumphbogens- 101 Kanonenschüsse— ungeheurers
Jubel — Vivc Napoloon — Geläute aller Glocken —- Vivc Dem-

perour
—- Jllumination —- Mkiåkmanöven —- Kaiserliche Glan--

periodeec. ——- Berichte aus dein Westenund Süden schildern die
Stimmung als »sehr aufgeregt· Die geheimen Gesellschaften
sollen sich an allen Orten neu verstärken

Turin. Die Kammer ist vertagt INde Nebst dem Mi-
Ujsterdes Innern, Pernatti. soll dem Vernehmen Nachallch Cibra-
rio m nächsterSession aus dem Ministerium treten. — Ein Or-
kan hat bei Saluzzo große Verheerungen berichtet-» «

Spanien. 50Vanditen j(.Karlisten), Welchedle Fahne der

EIUvaungaufgepflanzt hatten, sind-gefangen genommen und sofort
erschossenworden.

«

-

» London. Bei den Wahlen in Jrland hieb es blutige
hKampfezwischen Katholiken und Protestanten gsfktzksIn Belfast
ruckten die Parteien mit Schußwaffengegen einsmders Mehrere
Personenblieben auf dein Platze nnd gWet.

Verantwortlicher Redakteur: Herinannäöolxhetmin Berlin.
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Die Handschuh-Fabrik von Scherk ist nach der Gektmlldiew
Nr. 4, eine Treppe verlegt.
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